
.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Landeshauptstadt . .. . . . . . . . . . . . . . Seite 6
Eckernförde . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 7-8
Hüttener Berge . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 9
Seniorenseite . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 10
Schwansen . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 11
Dänischer Wohld . .. . . . . . . . . Seite 13-14
Regionalsport . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 19
Kultur im Kreis . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 27

Erholung, kein Stress undmal Fünfe gerade
sein lassen.DerHektikdesJobsentfliehenund
gelassen die ruhigen Tage genießen – das ist
Urlaub oder soll er zumindest sein. Nicht so für
ein deutsches Ehepaar, das sich per Billigflug
auf denWeg nach Portugal machte. Mit zehn
Minuten Verspätung erst den Platz eingenom-
men, kurvte das Flugzeug dann 30Minuten
übers Flugfeld. „Das kann nicht wahr sein“,
kommentierte sie, was sich dort abspielte.
„Wassolldasdenn?“Er:„Weiß ichnicht.“Dann
sieeinwenigspäterundmitschrillererStimme:
„WasmachtderPilotdenn?HierstanddieMa-
schine doch eben schon.“ Er: „Ja.“ Sie wieder:
„Ich fass es nicht.Mit denen sindwir das letzte
Mal geflogen.“ Er: „Ja.“ Mit Kopfschütteln und
etwaigen„Unfassbar!“ nahm sie zur Kenntnis,
dass das Flugzeug nun endlichmit „gefühlt ei-
ner Stunde Verspätung“ startete. In der Luft
dann diverse Kabbeleienmit demEhegatten:
Die Apfelschiffchen von ihm zu klein geschnit-
ten („Wie oft soll ich dir das noch sagen?“), die
Selter geschüttelt, sodass es beimÖffnen
spritzte, der Platz („ja ohnehin schon viel zu
eng“) dannauchnoch inderMitte unddieSte-
wardess„nicht die Schnellste.“ Kurzum: eine
Katastrophe.Alserdannauchnochbehaupte-
te,dieKleinstadt3000Meterunter ihrenFüßen
sei Lissabon, platzte der Kragen.„Neihein, das
istüberhauptnichtmöglich“, ließsie ihnunddie
Passagieren zehn Reihen vor ihnenwissen.
Nun,dieerstenUrlaubstagesindoffenbarnicht
gemacht für Entspannung undGelassenheit.

mje

ECKERNFÖRDE Neun städtische Sitzun-
genwarten auf Politik und interessierteÖf-
fentlichkeit im September. Den Anfang
macht der Gestaltungsbeirat heute um
16.30Uhr,es folgenderHauptausschuss(3.
September), der Bauausschuss (7. Septem-
ber),derFinanzausschuss(14.September),
der Jugend-, Kultur-, Bildungs- und Sport-
ausschuss (16. September), der Umwelt-
ausschuss (17. September) und der Sozial-
ausschuss (22. September) – jeweils um
17.45 Uhr. Die Ratsversammlung am 30.
September beginnt um dieselbe Zeit. Alle
Sitzungen finden im Ratssaal im Rathaus
statt. ape

ECKERNFÖRDE In der Kolumne
„Eckernfördeintern“vom29.Augustwar
der Autor etwas voreilig. Im Zusammen-
hang mit der Nooröffnung hieß es, dass
4000 der 9500 Quadratmeter einem Pri-
vatbesitzer aus Barkelsby gehören. Dem
ist (noch) nicht so. Das Gesamtgelände
gehört der Stadt, dem Privatinvestor
wurde allerdings eine vertraglich verein-
barte Kaufoption für besagte 4000 Qua-
dratmeter eingeräumt. gk

Daniel Opitz und Helmholtz-Zentrum Geesthacht zeigen beim Naturfilmfestival Green Screen 3D-Filme in der mobilen Kuppel am Hafen

ECKERNFÖRDE Naturfilmer wie Daniel
Opitz aus Kiel und Forscher wie der Ozea-
nograf Prof. Dr. Burkhard Baschek vom
Helmholtz-Zentrum Geesthacht (HZG)
sindgeradedabei, ihrenganzgroßenTraum
zuverwirklichen: dieForschungerlebbar zu
machen, und zwar auf spektakuläre Weise
mit atemberaubenden 360-Grad-Bildern in
großenKuppelsälen.DerNaturfilmerliefert
die Bilder, der Wissenschaftler die Technik
und die Erkenntnisse. Das Ergebnis der Zu-
sammenarbeit ist ein offenbar fulminantes
Werk von neun intensiven Minuten in
Rundum-Erlebnisoptik über die ebenso fas-
zinierenden wie unerforschten Meereswir-
bel, bei der die Betrachter mit allen Sinnen
indieUnterwasserwelteintauchenundmit-
tendrin sind im Fluss und Sog der Wirbel.
Der Titel: Uhrwerk Ozean. Der komplett
animierteFilmsoll dasBewusstseinderZu-
schauer für die Meere schärfen, Begeiste-
rung wecken und Forschung und Wissen-
schaft auf eine faszinierende Weise für alle
erlebbar machen. Nach der Premiere im
Hamburger Planetarium ist das 360-Grad-
Fulldome-Erlebnis nun auch erstmals in
Schleswig-Holsteinzuerleben:Das9. Inter-
nationale Naturfilmfestival bietet das Fo-
rum, vom 10. bis 14. September wird „Uhr-
werkOzean“durchgehendvon13bis18Uhr
in der mobilen Kuppel am Hafen zu sehen
sein – kostenlos und ohne Anmeldung. Mit
im Programm ist ein achtminütiger Film
vonDanielOpitz in 360-Grad-Technik über
einen Arbeitstag auf dem Forschungsschiff
„Ludwig Prandtl“ des Helmholtz-Zen-

trums. Das Schiff wird auch während des
Festivals imEckernförderHafen liegen und
kann besichtigt werden.
Der Pressesprecher des Helmholtz-Zen-

trumsGeesthacht, Dr. Torsten Fischer, und
der Gründer und Kopf von Ocean Mind in
Kiel, Meeresfilmer Daniel Opitz, haben ihr
Projekt gestern bei der Auftaktpressekonfe-
renz des Naturfilmfestivals Green Screen
mit Markus Behrens und Michael van Bürk
im Ostsee Info-Center vorgestellt. In der
aufblasbarenMedienkuppeldesHelmholtz-
Zentrums werde „Kino der Zukunft“ ge-
zeigt, sagte Green-Screen-Pressesprecher
van Bürk. Die Kuppel bietet ein 360-Grad-
Erlebnis und versetzt die 40 Zuschauer, die
dort bequem sitzend Platz finden, mitten
hinein insGeschehen.GezeigtwerdenMee-
reswirbel,die inallenWeltmeerenzufinden
sind und die aufgrund von Temperatur-
schichten,durchdieStrukturdesMeeresbo-
dens oder durch Landbrechungen entste-
hen,erläutertederHelmholtz-Sprecher.Die
Wirbel seienmit dembloßen Auge nicht zu
sehen,könntenabermitHilfevonspeziellen
Kameras sichtbar gemacht werden. Eine
noch sehr jungeDisziplin, der sich derOze-
anograf Prof. Dr. Burkhard Baschek ver-

schriebenhat.Unter seinerLeitung sinddie
WirbelkürzlicherstmalsmitHilfevonFlug-
zeugen, Wärmebildkameras und speziellen
Messgeräten, die mit Schleppketten durch
dieWirbelgezogenwerden,vermessenwor-
den. Die kleineren sind drei Kilometer im

BlickausdemAllaufdieunzähligenMeereswirbel,die fürdasLeben indenOzeanenoffenbarvongrößterBedeutungsind.HELMHOLTZ-ZENTRUM

In der mobilen Kuppelmit 40 Plätzen wird
Kino mit allen Sinnen erlebbar. HELMHOLTZ

Projektpartner: Dr. Torsten Fischer (Helmholtz-Zentrum Geesthacht), Daniel Opitz (Mee-
resfilmer undWal-Experte) und Markus Behrens, Green-Screen-Geschäftsführer. KÜHL
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„Das ist atemberaubend und
ein unglaubliches Erlebnis.“

Daniel Opitz
Meeresfilmer und Wal-Experte
über das 3D-Kuppel-Kino

Durchmesser, sie bewegen sich in 15Minu-
ten 200 Meter und lösen sich in sechs bis
zwölf Stunden wieder auf – bis sich neue
Meereswirbel bilden.Die „Wirbeljäger“,wie
dieForscherauchgenanntwerden,erhoffen
sich dadurch Erkenntnisse, wie die Wirbel
den Energietransport und das Algenwachs-
tum im Meer beeinflussen. „Wie die Räder
eines Uhrwerks sind große Wirbel eng mit
den Meeresströmen verzahnt. Den Satelli-
tenbildern bleibtmeist verborgen, dass sich
nahe der Wasseroberfläche noch weitere,
unzähligekleineWirbeldrehen.Siesindnur
wenige Kilometer groß und zerfallen inner-
halb weniger Stunden. Diese kleinen, kaum
erforschten Zahnräder haben einen großen
Einfluss auf die Ozeanzirkulation und die
Nahrungskette derOzeane.Mit jeder Expe-
dition verstehen dieWirbelforscher dieDy-
namik des Uhrwerks Ozean ein Stück bes-
ser“, sagt Torsten Fischer.
Und dieses Naturphänomen sollen die

Zuschauer dank 360-Grad-Filmprojektion
hautnaherleben.MeeresfilmerDanielOpitz
hatdenFilmproduziert, er ist fasziniertvon
den neuen technischen Möglichkeiten, die
die Zuschauer mit hineinziehen in dieWel-
ten unter und überWasser. Zu diesenMög-
lichkeiten zählt auch eineneueVirtual-Rea-
lity-Brille, in die man das Smartphone mit
der entsprechenden App schieben kann, so
dass sich direkt vor den Augen der Nutzer
eine fantastische Welt auftut. Diese Brillen
seien mittlerweile für 100 Euro erhältlich.
Für ihn ist diese Art von 360-Grad-Filme-
rlebnissen, die denBetrachtermit allenSin-
nen in die Naturwelten eintauchen lassen,
das„KinoderZukunft“.„Das istatemberau-
bend und ein unglaubliches Erlebnis“, sagt
Daniel Opitz. Vor allem im Bildungs-, aber
auch im Unterhaltungsbereich sieht er ein
„wahnsinniges Potenzial“ für die neue 360-
Grad-Technik im Großen und Kleinen –
mehr noch, als bei „den Gamern“. „Extrem
spannend, dieMenschenwerden dieMeere
ihr Leben lang mit anderen Augen sehen“,
ist der engagierte Naturfilmer undWal-Ex-
perte überzeugt.
Opitzselbstarbeitetderzeitanderdreidi-

mensionalenWal-Trilogie„WhalesinMind“
fürdasKuppel-Kino. IndennachFarbenun-
terteilten Folgen begleitet er nacheinander
in der Episode Blau Buckelwale vor Hawaii,
in der Episode Weiß Grönlandwale in der
ArktisundbeimThemaSchwarzPottwale in
der Tiefsee – Premiere 2017. Mit seiner
Ocean Mind Foundation, dem „Verein für
Meeresbewusstsein“, stellt Opitz direkt ne-
bendermobilenKuppeldesHZGeinezwei-
te Kuppel auf, in der die Walgesänge und
Lichtinstallationen zu erleben sind.

Gernot Kühl
>www.uhrwerk-ozean.de

ECKERNFÖRDE „Zusammen sind wir
Schleswig-Holstein“, sagt R.SH und
startet zumKindertag eineSpendenak-
tion, mit deren Erlös den Kindern ein
wenig Freude bereitet werden soll, die
in den letzten Wochen in Schleswig-
Holstein gestrandet sind, nachdem sie
ihre Heimat verlassen mussten. „Der
R.SH-Kindertag in Eckernförde ist das
größte Kinderfest des Nordens“ sagt
R.SH-Programmchef Jens Küffner. „Es
gibt in unserem Land derzeit viele Kin-
der, die alles verloren haben und sehr
schwere Zeit durchstehen müssen. Es
ist daher selbstverständlich, dass wir

den Kindertag auch zum Anlass neh-
men, diesen Kindern zumindest eine
kleine Freude zu bereiten.“
Bis zu 45ProzentKinder leben in den

Erstaufnahmeeinrichtungen im Land.
Der Radiosender habe deshalb mit den
Verantwortlichen dort gesprochen und
gefragt, was benötigt wird. Malsachen
stünden dabei ganz oben auf der Liste.
Esmache Spaßundkönne sogar helfen,
Erlebtes zu verarbeiten.
Am Sonntag wird daher im Rahmen

des R.SH-Kindertags in Eckernförde
eine Sammelstelle für Malsachen ein-
gerichtet.Hier können alleKindertags-
besucher ihre Spende abgeben.Gesam-
melt werden in erster Linie Buntstifte.
Gesucht werden nun noch Freiwillige,
die dieAktionunterstützen: zehnFrau-

en undMänner, die am Sonntag bei der
Annahme der Sachen helfen, sowie ein
Spediteur oder Fuhrunternehmer, der
einen Sprinter zur Verfügung stellt und
einehilfsbereite Person, dieLagermög-
lichkeit für dieMalsachenbietet, bis sie
zudenErstaufnahmeeinrichtungenge-
brachtwerden.Und sollte eineDrucke-
rei Malblöcke spenden wollen, würden
sie gern angenommen.Die Sachenkön-
nen am 6. September zwischen 10 und
16 Uhr auf dem Rathausmarkt abgege-
ben werden. Wer helfen möchte, kann
sich unter der kostenlosen Hotline
08000-80 20 30 melden. ez

Inhal t

Urlaubsstress
im Billigflieger

Guten Morgen

Hier zu Hause

Neun Sitzungen
im September

So is t es r icht ig

Bisher nur eine Kaufoption

Mittendrin in den Meereswirbeln

Kindertag: Malsachen für Flüchtlingskinder gesucht

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

MITTWOCH, 2. SEPTEMBER 2015 EFZ SEITE 7

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

V O R M I T TA G N A C H M I T TA G M O R G E N16° 19° 17°


